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Sdj bin ber düfteler ©djreier
Unb fjabe mit ©cbreden gefpürt,

dafe unfere neue g fin te
Sctcfjt redjtjettig fertig mirb.

daê fjat man babon, roenx bie ©adje
ÜJian madjt im eigenen Sanb!"
©o fpredjen einige SSlätter

Unb brüden ftdj fanft bie ©anb.

Sdj bin nun ber anberen SJcetnung

Unb fetjre bie ©aue um,

©ebt nur bem Sinbe mefjr Slrbeit,

dann madjt eê nidjt Sltteê fo bumm!

@rt»fÎE rt[un0BttrrJîaften.
Sluf bem internationalen Songrefe für Slrbeiter=UnfäHe" erflärte

Sommerjienratb ©djroarj auê SJcüfjlfjaufen, bafe bie deutfdjen grofee (Sr=

rungenfdjaften in ber greibeit unb ©elbftftänbtgfeit gemadjt fjätten." darauf»
fjin liefeen mir unê nicfjt nefjmen, einen Suterbiemer an ben ©errn Som=

merjienratb ju fenben, ber ifjm folgenbe fragen borlegte:

JnfEBtotEtoEr: SBie benfen ©ie über bie internationale Sage?"

Eontmcrtf^nttaffi : darüber benfe idj ganj frei unb felbftftänbig.
93ebor icfj Sbnen jebod) antroorte, mödjte idj erft bte neuefte Scummer unferê
9îegierungêblatteê abroarten, roeldjeê ftetê meine Slnftdjten entbält."

Jnf. : Sann man in Sfjter greffe ganj frei bemofratiicfje SJJeinungen

entroideln ?"
Komm.: Scatürlidj, barin ift Sebermann unbefebränft, nur befommt

man bann leidjt ein paar SJJonate ©efängnife."
Jnt : 3Baê fjalten ©ie bon ben ©emätben ber let3ten 33erliner Sluê=

ftellung?"
Eontttt.: darin babe idj nun ganj felbftftänbtge Slnftcbten. SBiffen

©ie, rote ftdj ber Saifer über bie einjelnen ©emälbe geäufeert bat? Scun,

genau fo benfe audj tdj."

üfte nnb ntuB ©Ei» tiitt.
SBir baben neue ©eroebre nur adjtunbjroanjigtauienb,
daê ift ja biel ju menig mie fdjredtidj unb toie graufenb!
Sîod) bunbertjmanjigtaufenb, bietteiebt aucb etroaê mebr,
©inb nötbig ju beroafftten baê ftbroeijerifcbe ©cer.
der SJcifeftanb ift ju peinlidj, roir feben eê fcbon fommen,
SBenn bor bem geinb roir fteb'n, fo roirb eê ibm nicbt frommen,
der geinb, ber nimmt eë frumm, ja glaubt, bafe itjn'ê berbriefet,
SBenn man ibn mit ben alten ©eroebren nocb eridjiefet.

©srediiiglteif.
Sluê Slfrifa, bem beifeen ©onnenbranb,
Sam eine Mississ in baë Switzerland.
Unb roeil eê borten ift ju beife geroefen,

SBottt' einem ©cbmeijergaftroirtb fte Sebiten lefen.

den S3ut3=Sobann roollt' paden fte am Sragen,
die Sßolijei, meint fte, fottt' Sa unb Slmen" baju fagen.

Sllë bann ber ©aft fte roar entronnen,
©att' eine Stedjnung fte fdjon auêgefponnen ;

die 93ruft beroegt Pon rädjenben ©ebanfen,
SJetlangt alê ©cbmerjengelb fte 100,000 granten!

doeb roifet ibr Sitte jetjt baê (Snbe ber ©efcbicbte :

33eflagt' unb Stöger roecbfeln Stollen bor ©eriebte!
Unb ba tein SJcenfdj mebr roitt fte je&t bertreten,
SJiödjt' bocb ber Scebelfpalter" für fte beten:
O ftrafet, Siebter, nicbt alë Snfamte,
SBeft' ©runb unb Urfacb' roar bie ©tjfterie!

Bm rrengrapfttfdiE Monavz%.
Scfer^nf: (Sê ift no nit ganj entfdjtebe, ob im SJconb au SJcenfdje

moljne!"
I. BîtiôHeî* : S glaube bodj beet ift ja en SBirtb bä roobnt im

©albmonb !"
II. IKUaltEb: SBenn im ©albmonb bergattig für djöme, fo djame

be fdjtiefee, roaê eë be für ginfe git, roenn ber SJconb boll ift."

S u 1 1 tt r fj t ff 0 r t f tfî e s.
lEfjttEf: SBo roadjêt roobt ber meift SBtj?"
SrfiülEr: S Da gfjört, i be SB u lebe obe."

3uväi die Blums.
CSlfa (bie foeben ibr Scaëtûcbletn m ben 33ad) fatteu tiefe) : du,

S3apa, im Söacfj inne lut eê Scaëtûedjli unb idj ba mtjë nümme!"

BafEr (feiner fünfjäbrigen Slticc etn 5 (Xentimeê=Stûd jcigenb): 9Baê
ift baê?"

îHltrE,: (Sn günfer!"
BatEt: Unb roaê gänb jroei günfer jäme?"
KlttE: (Su Säfjner!"
©afçr: Unb jmei Bäbner?"
KHee: (Sn äroänjger!"
BatEr: Unb jroei 3roänjgcr?"
îHItEÇ: dnê roeife idj iefet nüb; aber roänn idj ame cê ufgfektê

Sröbli muefe Ejole, fo ebum t no 4 Stoppe ufe über!"

(Erffsr "Sfubent: ,,©ieb bocb 'mal ben 93etrunfenen ber bat gut
geloben!"

^fn^itEr SiubEnf: S3ift bu neibifeb?"

XiEttfEnanf : Snäbigcä gräulein ftnb fo jtetfd)erbaft tütjl friege
mabrbattig Suft, ©djlittfdjub ju laufen."

©çrf djtEbiptE Kuffaffunrt.
Jrau: Sefeê, Sefeê! denf! dodj au roetttgë Unglüd! der

SJcefeger ©rofebaudj bet io ebe ber ltngg dume abgfjaue o eê rotrb mer
faft übel !"

Mann: ©e, baê berrounberet mi nüt; cr bet cn febo mengê tufenb=
mal uf b'SBaag g'leit, eë tft nüt alê bittig, toenn er en febo einift gä muefe."

Brieffaften bet HebaFtion.
ö. K. i. P. ©oldje Sprünge roerben ber ©adje icfjroerlicf) Sijmpatfiie

oerjajntien. Unfer SBölflein bat einen Diel ju gefunben Sinn, al» bn| es ber=
gleidjen Sramabarfircrei nicbt jttrücfunefe. (Sine Qtü (ang hört es roobt baä
Srhimbum nn, aber bann roirb bem SKuftfanten tjöfli- aber titütti" abgerounfen.

W. B. i. R. ©djönen Sanf; ba« läfet fidj fcfjon uerroenben. B. H. i.
B. ©djabe, bafe bie Çerreit ^tinjipnle uon biefer Keftam« niajt» roiffen. ®as
uerfjirtbert natürlidj beren Sfufnafjme unb bürfte fiaj taum em fo gut paffenber
2fnlafe roieber cinfteflen. R. i. A. öierne angenommen uub unter bie Blumen
geftreut. Otto. Sie finb in ber Stint febr hnrmlo». Sefevt ©ie ba» nadj=
ffebenbc ©ebidjtdjen bn» uns einer ber Sefer jüngft jufanbte; mcltcidjt fallen
Qfjnen bann bie ©djuppen uon ben Slugen.

Sa ftjjt ju giiridj unfer Sicbafteur
Qm ftäbtifdjen Eentralfjof ïïîumro SSiers

jetm,
Unb gibt, man mag itjn bujjen ober

ibrjen,
Sangroeiligen SBeridjten feilt ©erjör;
Sas Seber, fagt er, pafet jur Sebermcfje,
S3ei un» jebod) tft ber £mmor Slbtciie.

Sringt fjelleu SKutterroiy unb attifdjes
©alj,

®ann mögt ifjr bitt're gronie bajroifdjen
3n bie uns jugebadjten ßeilen mtfajen
Unb treffenbe ©atrjre ebenfall»:
®od)ber^(H[iftereiüerfajlieBtben@d)attev
®er feines QmedZ beroußte Sce6el

fpalter.
Spatz. SSenn ber ©djnee fdjon bie Erbe berft, begreifen roir, bafj bas ©ingen
nidit leidjt roirb; aber baS Zipfen bürfte bod) tioaj geben. L. M. 1. B. @s
roäajst ber SRenfd) mit feilten f)ö()crn 3'eteu", fagt fdjmunjelnb biejes Iteblicfjc
SSlatt unb rüt)mt fid) felbft in bett .Çnrrtmcl binauf. S. i. ©ie roerben fidj
boffenttidj uergeblidj auf ba« graufe ©djaujpict einer §inrid)tung freuen. S3iirbe
aber ber Çatt bodj eintreten, bann oeroffentlidjcn roir aderbiugs 3br ©ebidjt, um
ju jeigen, baf) mau burd) biefen liauptnbfajnilt bie 5)iotjtjeit itod) nidjt aus ber
SBelt gefdjafft bat. R. O. i. J. ©ie roollen wiffen, roie Non eget Manris
jaculis'' auf Seutfdj beißt; roir benfen, es banble fid) fjter um eine ©eiratb unb
ba fagt ber ftotje Sßater: TOaurer Qaggclis ?liitra;t braudjt fie niajt." Klio.
®as neue 3ürcber îljeater roirb Qbueu imponiren: es eutfpridjt ganj boben Sln=

forberungen unb roenn es audj ba» ©enfer an ntaffioer S^tacbt nidjt erretdjt, fo
übertrifft es baéfelbe in ber SScfjagliajfeit bei ©aale«. H. i. Z. ©afj ber
©pttalptajj audj nodi eine SBüftenei ift, uerbient in ber ïtjnt fdjatfen Jabel;
appltjiren ©ie benjelben ben SBebörbcu buraj bn» Sagblntt". L H. i. Midw.
®afe 3bneu unfer 3ubiläum»bilb fo ausnebmenb gefiel, freut uns. Siud) in ber

©djroeij fanb c» fo »tele ?lbnc()mer, baft eine grofee ©eparntauflage bi§ auf roe=

nige Sj:emplarc ausuerfauft rourbe. H. i. Berl. $em ®eut foll bemnädjft
g-olge gegeben roerben. Dr. Z. 1. B. Seit 9left feroireu roir nidjt mefjr:
mau rotrb an bem Sceuen metjr greube fjaben. tQcrfdjiebcncn: 2lnontjme>J
mirb nidjt anaenommen unb nidjt beanthtortet.

IReit!h.osen.3 solid und bequem
J. Herzog, Marcband-Tailleur, Poststrasse 8, I. Etage, Zürich. i 6

m\mWWM I ItaBHllNlWJWMIHBBMMHBM

Brillante Gosnmlheitsknren werden mit Apoth. Joli. P.
Mosimamrs Eisenbitter gemacht, (Vide lus.) (H 6601 Y)

Ich bin der Düfteler Schreier

Und habe mit Schrecken gespürt,

Dasz unsere neue Flinte
Nicht rechtzeitig fertig wird.

Das hat man davon, wen:-: die Sache

Man macht im eigenen Land!"
So sprechen einige Blätter
Und drücken sich sanft die Hand.

Ich bin nun der anderen Meinung
Und kehre die Haue um,

Gebt nur dem Kinde mehr Arbeit,
Dann macht es nicht Alles so dumm!

Große Errungenschaften.
Auf dem internationalen Kongreß für Arbeiter-Unfälle" erklärte

Kommerzienrath Schwarz aus Mühlhauscn, daß die Deutschen große
Errungenschaften in der Freiheit und Selbstständigkeit gemacht hätten." Daraufhin

ließen wir uns nicht nehmen, einen Interviewer an den Herrn
Kommerzienrath zu senden, der ihm folgende Fragen vorlegte:

Interviewer: Wie denken Sie über die internationale Lage?"

Kommertiqnv.akl» : Darüber denke ich ganz frei und selbstständig.
Bevor ich Ihnen jedoch antworte, möchte ich erst die neueste Nummer unsers

Regierungsblattes abwarten, welches stets meine Ansichten enthält."
Int. : Kann man in Ihrer Presse ganz frei demokratische Meinungen

entwickeln ?"
Komm.: Natürlich, darin ist Jedermann unbeschränkt, nur bekommt

man dann leicht ein paar Monate Gefängniß."
Int.: Was halten Sie von den Gemälden der letzten Berliner

Ausstellung?"

Komm.: Darin habe ich nun ganz selbstständige Ansichten. Wissen
Sie, wie sich der Kaiser über die einzelnen Gemälde geäußert hat? Nun,
genau so denke auch ich."

Nlte und neue Gewehre.
Wir haben neue Gewehre nur achtundzwanzigtauiend,
Das ist ja viel zu wenig wie schrecklich und wie grausend!
Noch Hundertzwanzigtausend, vielleicht auch etwas mehr,
Sind nöthig zu bewaffnen das schweizerische Heer.
Der Mißstand ist zu peinlich, wir sehen es schon kommen,

Wenn vor dem Feind wir steh'n, so wird es ihm nicht frommen,
Der Feind, der nimmt es krumm, ja glaubt, daß ihn's verdrießt,
Wenn man ihn mit den alten Gewehren noch erschießt.

Gerechtigkeit.
Aus Afrika, dem heißen Sonnenbrand,
Kam eine Uisàs in das Kvvit^sàuà.
Und weil es dorten ist zu heiß gewesen,

Wollt' einem Schweizergastwirth sie Leviten lesen.

Den Putz-Johann wollt' packen sie am Kragen,
Die Polizei, meint sie, sollt' Ja und Amen" dazu sagen.

Als dann der Haft sie war entronnen,
Hatt' eine Rechnung sie schon ausgesponnen ;

Die Brust bewegt vou rächenden Gedanken,

Verlangt als Schmerzengeld sie 100,000 Franken!

Doch wißt ihr Alle jetzt das Ende der Geschichte :

Beklagt' und Kläger wechseln Rollen vor Gerichte!
Und da kein Mensch mehr will sie jetzt vertreten,
Möcht' doch der Nebelspalter" für sie beten:
O strafet, Richter, nicht als Infamie,
Wess' Grund und Ursach' war die Hysterie!

Am geographische Kongreß.
Referont: Es ist no nit ganz entschiede, ob im Mond au Mensche

wohne!"
I. Mitglied : I glaube doch deet ist ja cn Wirth dä wohnt im

Halbmond !"
II. Mitglied: Wenn im Halbmond dergattig für chôme, so chaîne

de schließe, was es de für Finke git, wenn der Mond voll ist,"

Kulturhistorisches.
Lehrer: Wo wachst wohl der meist Wy?"
Schüler: I ha ghört, i de Wulche obe."

Durch die Slume.
Elsa (die soeben ihr Nastüchlein in den Bach fallen ließ) : Du,

Papa, im Bach inne lut es Nasiüechli und ich ha mys niimme!"

Vater (seiner fünfjährigen Alice ein 5 Centimes-Stück zeigend): Was
ist das?"

Nlire,: En Fünfer!"
Vater: Und was gänd zwei Fünfer zäme?"
Nlire: En Zähner!"
Vatqr: Und zwei Zähner? '

Nlire: En Zwänzger!"
Vater: Und zwei Zwänzgcr?"
Nlirq: Das weiß ich jetzt nüd; abcr wänn ich ame cs usgsetzts

örödli mueß hole, so chum i no 4 Rappc uic über!"

Erster Student: Sieh doch 'mal den Betrunkenen der hat gut
geladen!"

Zweiter Student: Bist du neidisch?"

Lieutenant : Jnädiges Fräulein sind so jletscherhaft kühl kriege
wahrhaftig Lust. Schlittschuh zu laufen."

Verschiedene Nussasfung.
Frau: Jeses, Jeies! Denk! Doch au weltigs Unglück! Der

Metzger Großbauch het so ebe der lingz Dume abghaue o es wird mer
fast übel !"

Mann: He, das verwunderet mi nüt; er het en fcho mengs tuiend-
mal uf d'Waag g'leit, es ist nüt als billig, wenn er en scho einist gä mueß."

Briefkasten der Redaktion.
v. l, Solche Sprünge werden dcr Sache schwerlich Sympathie

verschlissen. Unser Völklein hat einen viel zu gesunden Sinn, als daß es
dergleichen Bramabarsirerei nicht zurückwiese. Eine Zeit lang hört es wohl das
Bumbum an, aber dann wird dem Musikanten höfli aber tiiütli" abgewunken,

"«r. S. l. S Schönen Dank; das läßt sich schon verwenden. L. S.
S Schade, daß die Herren Piinzipale von dieser Reklame nichts wissen. Das
verhindert natürlich deren Aufnahme und dürfte sich kaum ein so gut paffender
Anlaß wicder einstellen. R. 1. A,. Gerne angenommen uud unter die Blumen
gestreut, Otto, Sie sind in der That sehr harmlos. Lesen Sie das
nachstehende Gedichtchen, das uns einer dcr Leser jüngst zusandte; vielleicht fallen
Ihnen dann die Schuppen von den Augen.
Da sitzt zu Zürich unser Redakteur
Im städtischen Centralhvf Numro Vier¬

zehn,
lind gibt, man mag ihn dutzen oder

ihrzen,
Langweiligen Berichten kein Gehör:
Das Leder, sagt er, paßt zur Ledermefse,
Bei uns jedoch ist der Humor Adresse,

Bringt hellen Mutterwitz und attisches
Salz,

Daun mögt ihr bitt're Ironie dazwischen
In die uns zugedachten Zeilen mischen
Und treffende Satyre ebenfalls:
Doch der Philiüereiverschließt deu Schalter
Der seines Zwecks bewußte Nebel¬

spalter.
Spat?. Wenn der Schnee schon die Erde deckt, begreifen wir. daß das Singen
nicht leicht wird; aber das Pipsen dürste doch uoch gehen. à. l, L. Es
wächst der Mensch mit seinen höhern Zielen", s^igt schmunzelnd dieses liebliche
Blatt und rühmt sich selbst in dcn Himmel hinauf. S, 1. Sie werden sich

hoffentlich vergeblich auf das grause Schauspiel einer Hinrichtung freuen. Würde
aber der Fall doch eintreten, dann veröffentlichen wir allerdings Ihr Gedicht, um
zu zeigen, daß man durch diesen Hauptabschnitt die Rohheit noch uicht aus der
Welt geschafft hat, Ii. O. 1. 5. Sie wollen wissen, wic l^ou exet îlânris
coulis" aus Deutsch heißt; wir denken, es handle sich hier um eine Heirath und
da sagt der stolze Vater: Maurer Jaggelis Aulraa braucht sie nicht," ^lio.
Das neue Zürcher Thealer wird Ihnen imponiren: es entspricht ganz hohen
Anforderungen und wenn es auch das Genfer an massiver Pracht nicht erreicht, so

übertrifft es dasselbe in der Behaglichkeit des SaaleS. S. i. 2. Daß der
Spitalplatz auch noch eine Wüstenei ist, verdient in der That scharfen Tadel;
appliziren Sie denselben dcn Behörden durch das Tagblatt". I». II. i. ditâî
Daß Ihnen unser Jubiläumsbild so ausnehmend gefiel, freut uns. Auch in der

Schweiz fand es so viele Abnehmer, daß eine große Separatauflage bis auf
wenige Exemplare ausverkauft wurde. S l, Lerl. Dem Deut soll demnächst
Folge gegeben werden. Dr. 2. l. L. Deu Nest scrviren wir uicht mehr:
man wird an dem Neueu mehr Freude haben. Verschiedenen: Anonymes
wird nicht angenommen und nicht beantwortet.

^ Llvr^vT, àrebâll<l-?î>,iìleur, ?08tstrasss 8, I. Lts,xs, Züüriod, i 6
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